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Blau-weißer Mutantenstadl (WZ 18.04.2011)
Neben den Lokal-Patrioten „DADDY:WILD!“ und "THE DÖFTELS" traten am Freitagabend auch das Eicher Quartett „We against all“ auf.
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„Daddy: Wild!“ rockten beim Mutantenstadl und regten zum Mitsingen an.

…

„Daddy: Wild!“ taten im Anschluss das, was die vier Wormser am besten können: einfach rocken. Ohne viel Schnickschnack präsentierte die Band temporeiche Rock-Songs, die zum Mitklatschen und Mitsingen animierten. Während des einstündigen Auftritts war den Musikern deutlich anzumerken, wie viel Spaß sie auf der Bühne haben. Sie schafften es auch, diese Energie von der Bühne in den Zuschauerraum zu übertragen - das Publikum ließ sich begeistern.
…
Kerniges in der Villa (WZ 01.08.2011)
ROCKVILLE Stereoswitch und Daddy:Wild! sorgen für Stimmung
Die Villa Zuversicht ist und bleibt ein Fixpunkt in der Wormser Musik-Szene. Am Samstagabend sorgte Inhaberin Anne Witt einmal mehr für ein musikalisches Highlight, als sie die Rock-Bands „Stereoswitch“ und „Daddy:Wild!“ in den Garten ihrer Villa gelockt hatte, die naturgemäß von kernigen Gitarrensounds und rauen Männerstimmen erfüllt war. 

…Anne Witt war froh, dass zuerst Stereoswitch und danach die „Urgesteine“ (Witt) von Daddy:Wild! in die Saiten hauten…

Daddy:Wild!, denen die Bühne später am Abend gehörte, hört sie gerne zu: „Ich kenne sie ebenfalls von der Rheindürkheimer Rocknacht. Dort haben sie auch spät eine gute Stimmung aufgebaut.“
09. Juli 2011 | Alter Sportplatz in Worms-Rheindürkheim  (WO-STADTMAGAZIN)
Spätschicht mit Daddy:Wild!
„2. Rheindürkheimer 
Rocknacht Open Air“

Es war eine lange zweite Rocknacht auf dem alten Sportplatz in Rheindürkheim. Sehr lang sogar. Von 15 Uhr ab spielten über einen Zeitraum von 12 Stunden insgesamt 9 Bands, die sich allesamt der Musikrichtung „Rock“ verschrieben hatten. Etwas mehr Abwechslung hätte zwar nicht schaden können, aber trotzdem harrten die letzten der knapp 500 Besucher bis kurz vor 3 Uhr aus, weil man sich dem Brachialrock von Daddy:Wild! einfach nicht entziehen konnte.

…

Erst kurz vor 2 Uhr nachts war dann Schluss, wären da nicht noch DADDY WILD! an der Reihe gewesen. Wie Sänger Ron Marsman von Blood Sugar Sex Magic später kleinlaut einräumte, war man der festen Überzeugung gewesen, die letzte Band des Abends zu sein und wollte dem Publikum zum Abschluss etwas bieten: „Die Jungs von Daddy Wild denken jetzt bestimmt, wie wären die größten Arschlöcher!“

Die leidtragenden Daddy:Wild! waren zu Recht sauer und hatten sich erst nach gutem Zureden der Veranstalter bereit erklärt, mehr als zwei Stunden nach der geplanten Stagezeit überhaupt noch aufzutreten. Mit einer gehörigen Portion Wut im Bauch verabreichte die Wormser Band den Übriggebliebenen vor der Bühne die maximale Dosis Rock, um nach einigen Zugaben den verdienten Lohn einzuheimsen: den Applaus der knapp 50 Treuen, die bis nachts um 3 Uhr ausgeharrt hatten. Dann war aber endgültig Schluss nach ziemlich genau einem halben Tag „RHEINDÜRKHEIMER ROCKNACHT, TEIL 2“, die sich musikalisch erneut auf hohem Niveau präsentiert hat.
